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Wenn mir, einem unwürdigen Laien, dieſe Predigten zur Beſprechungüberwieſen wurden, 0 geſchah offenbar nur deren ſocial⸗politiſchennhaltes, auf den ich alſo auch das größte Gewicht zu legen haben werde
Mir erſcheinen die acht Predigten (von denen nur ſieben gehalten wurden)als eine glänzende Perlenſchnur, e man ſinnend betrachtet, Um die
rößten und ſchönſten Perlen herauszufinden doch * will nich gelingen,ſie glänzen alle V emſelben reinen Waſſer; jede der ins uge gefaſstenIſchein als die herrlichſte. In ſchöner, gediegener, poetiſch getragenerSprache bringt der rediger ernſte, tiefe Wahrheiten vor, und weiß ganzvorzüglich auf erſtan und Herz einzuwirken.

Er erkennt die ſocialen efahren, weiß aber auch, woher ſie kommen;
ELr nicht 8 ſagen „Daſs Ströme des Blutes ließen werden,wie nte zuvor“ 151), nachdem ETL vorher ausgeführt hatte „Die Welthat das Eigenthum nicht na chriſtlichen Grundſätzen eſitzenwollen, 16 0 niemand überhaupt noch eſitzen Die
Geſe hat die Barmherzigkeit nicht geü  V etzt geht ſie des
Rechtes auf den Privatbeſitz verloren 1113 und citiert nter
nderen den Auguſtinus, der ſagt „Was wir überflüſſig aben, hat011 Uuns nicht für Uun gegeben, ondern Nul Ivn unſere angelegt, den Armen davon 3 geben; Enn wir den Ueberfluſszurückbehalten, ſo bemä tigen wir un  Vv einer S a E, die un  NVnicht ge  1 (S 107) Hieraus ergibt ſich der Standpunkt des Predigers,der im übrigen natürlich den ſocialdemokratiſch⸗materialiſtiſchen Anſchauungen undBeſtrebungen AL Ugeſetzt. Bei Beſprechung jeder einzelnen der Seligkeiten irddas egneriſche Lehrgebäude ſiegrei bekämpft. Wahrlich, teſe gediegenen Ausführungen In ſchöner Darſtellung müſſen dem brer ſowohl als dem Leſer einentiefen Eindruck hinterlaſſen Um nur noch eine Tle 3 erwähnen, wie chön dochdie Ausführung der echsten Seligkeit über das reine Herz: „Selig die ernreines Herz En Die Reinheit iſt das ark der Welt, eilſie die chriſtliche Ehe ermöglicht“ 127); we tiefe ahrheieinfach geſagt!

S 3 lan e! Verzeihung Herr Redacteur! Aber von einem ſchönentrennt man ich chwer Der Buchbinder 0  k die Arbeit des Heftens nichtſcheuen ſollen
Viehofen (Niederöſterreich). ranz 2 Kuefſtein

13) Zwei Buſch

er (Börne und Heine) Actenmäßig geſchildert
von Sebaſtian Paderborn
XII und 406 Preis —.— 2.40

Ferdinand Schöningh. 1891.
Würde das Wort des römiſchen Juriſten: „Audiatur t altera pars“ aujenen Kreiſen gelten, ſich gegenwärtig mit Emphaſe die „Wiſſenſchaftlichen“nennen ſo müſste vorliegende Schri er in kurzer Zeit eine Reihe von Auflagenrleben Gegenüber jener Verhimmelung auch des Erbärmlichen und Sittenloſenden ſogenannten eutſchen Claſſikern, erſäum der ſtreiterprobte Verfaſſe rauch in dieſem Werke nicht, die volle und derbe ge Wahrheit zu ſagen.Wenn EL dabei gegenüber den ſentimentalen Lichtmalern derbe Schattenſtrichezeichnet übt ETL eine der hiſtoriſchen Gerechtigkeit Viellei dürften dochdem einen oder anderen von unſeren Literaturhiſtorikern fürderhin leiſe edenkenkommen über die von Brunner aufgedeckten Abgründe des Niederträden durchſichtigen Schleier euphemiſtiſcher Phraſen breiten. chtigen
Auf mehr als 400 Seiten enthüllt der Verfaſſer ern keineswegs immer

erfreuliches ild der heiden elden und ihres nhanges auf Grund eines
reichen, ſeit Jahren geſammelten Materiales. In dieſer Nebeneinanderſtellung
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von Schein und Wahrheit liegt die itterſte Ironie Vor den ugen des
Leſers entlarven ich die Mitſpielenden und ſtehen in nackter Wirklichkeit In
ihren Selbſtſchilderungen vor dem Publicum. Derartige anatomiſche Unter  2
ſuchungen auf literariſchem Gebiete verlangen ſelbſtverſtändlich geſunde erven

Univerſitäts⸗Profeſſor IDr BachMünchen.
14 Die Sperrgeſetz⸗Novelle vom 24. 1891. Ihre

Geſchichte und Auslegung. Von Amtsgerichtsrath Br and enburg. Verlag
von Bachem tn öln Preis gebd M. 1.20

Das Geſetz vom Juni 1891, welches die un Gemäßheit des Geſetzes
vom April 1875 (Sperrgeſe eingeſtellten Leiſtungen zur Verwendung bringt,
hat für zahlreiche Geiſtliche, Rechtsnachfolger von Geiſtlichen und Bisthumsfonds
m der preußiſchen Monarchie eine Bedeutung, daſs die über dasſelbe
ſchienenen Commentare eine allſeitige Beachtung verdienen. welcher
nebſt. Windthorſt, Heeremann, Porſch und Haſſe aus dem Centrum In die Com
miſſion zur Berathung des Geſetzes gewählt war, gibt in ſeiner Schrift zunächſt
eine Geſchi des Sperrgeſetze und der Bildung des Sperrfonds, welche des

5 beachten iſt, eil ſie einigermaßen Aufſchluſs über die ſchwierige rage
Staatscaſſe aufbewahrt ſind Die Geſchichte der Verhandlungen über das vorſtehendeibt, welche Tten von geſperrten ezügen in dem Sammel⸗-Conto der General—

Geſetz enthält zugleich die Rechtfertigung der Stellungnahme der Centrumspartei
bei den Berathungen und eine Begründung der Beſchränkung, welche teſe.
mehrfach thren un auflegen muſste.

Die Betheiligten werden aus der Darſtellung erſehen, daſs nicht nur

geſperrte Geldbezüge, ondern auch Naturalbezüge, wie die urch Vermietung
der ihnen entzogenen Dienſtwohnungen erzielten Beträge, anzumelden ſind;
inwieweit dieſelben erſtattet werden können, hängt allerdings davon ab, in⸗
wieweit der Sammelfonds ieſelben aufgenommen hat und dieſelben nicht
anderweitig bereits verwandt ſind Da die nſicht des Verfaſſers, daſs alle
Legatare von der Anmeldung ausgeſchloſſen ſeien, eil Art des Geſetzes
nulr die 7  bien  4 (alſo die Univerſal⸗Succeſſoren mit Ausſchluſs der
Singular⸗Succeſſoren) zulaſſe, nich allſeitig getheilt zu werden ſcheint, ſo
dürfte auch den Legataren die Anmeldung der ihnen legierten Anſp
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üche zu
rathen ſein. erden ſie abgewieſen, ſo bleibt eS ihnen unbenommen, ihre
ſorderung nach erfolgter Ausſchüttung des on bei dem von der Ont⸗
miſſion eda  en Erben eltend zu machen. Die Darſtellung der Schrift
iſt eine are, knappe und leicht verſtändliche.

Ausführlicher als dieſe I iſt die Abhandlnng:
15) Die Rückgabe der ſogenannten

gelder. Von Rechtsanwalt und Conſiſtorialrath Dir elix Porſch
Separat⸗Abdruck aus dem „Archiv für kath Kirchenrecht“. 66 Band
1891 Mainz, bei 1  elm Preis M. 1.20 —7

teſe Abhandlung hat gegenüber der von Brandenburg den Vorzug,
daſs ſie die Actenſtücke, Anträge, Motivierungen und Auszüge aus den
Debatten m reicher, geſchickter Auswahl und überſichtlicher Form wiedergibt.
Dies iſt ſehr dankenswert, eil die Worte des Geſetzes erſt aus einem
genauen Studium der Geſchichte ſeiner Entſtehung und der Debatten ver.

ſtanden werden können. Aus dieſem Grunde verdient dieſe Abhandlung mehr
empfohlen zu werden, als die erſtgenannte. Namentlich iſt der Com mentar


